
CEMEINDEBRIEF
Kjrchspiel  sipperhausen                       September bis November 2013



l N H A LTS V E R Z E I C H N I S

Auf ein  Wort 3

Von Gottes giiten  Gaben gestärkt 4

lm  September 5

Was  kommt  nach  der  Schule? 6

lm  Oktober 7

Emtedank-Wenn  wir das  Korn  ... 8

Erntedank-Psalm 9

Fragen  an  Prominente 10

Zum  BUßtag 11

Janne  und  Jesper:  Besuch  auf  dem  Friedhof 12

Wunsch  für Trauernde 13

Gottedienstplan 14-17

Geburtstage 18-19

Freud  und  Leid 20-21

Veranstaltungen  /  Gemeindecaf6 22 - 23

Kinderseite 24-25

Mosheimer  Altardecke 26

Pilgern-Der Weg  ist das  Ziel 27

F}ück"ck 28-29

Mitmachangebote 30

Kontakte  &  Adressen 31

Im  November 32

lmprossum:

Gemeindebrief  des  Kirchspiels  Sipperhausen  für  Mosheim,  Ostheim,  Sipperhausen,

Dickershausen,  Homberg§hausen,  Lengemannsau,  Bubenrode  und  Mörshausen

Hoiausgogobon  im  Auftrag des Kirchenvorstandes der  Kirchengemeinde  Sipperhausen

R®dak.ion:  Elke  Kollischan,  Sigrid  Merz,  Gudrun  Ostheim,  Dagmai  Peter,

Susanne  und  Thomas Weingarten,  Reinhild  Woicichowski

V.i.S.d.P.:  Thomas  Weingarten,  Felsberger  Str.18,  34323  Malsfeld-Mosheim,

Tel.:(0  56  62)  6104,  Fax:  (01212)  518  407147,  e-Mail:  thomas.weingarten@web.de

Diuck:  WaKi-Druck  Hilgershauson,  Tel.:(05662)  931802

Rodaktion88chlu88  für  die  nächste  Ausgabe  ist  der  08.11.2013

KONTAKTE   UND   ADRESSEN

Pfaii\=i= SPp.rl`.u..',
Erh.I: Pfa.ramt. Sipp®thau8®n

@ekkw.de

Predigtbesuttragte

P"lkm
'üütBJE-

L®ktorinnon

MOBhoim

Kirchenmusik

O"o'

Posaunenchor

Kloinor  Choi

KJeisjug®nddiokonin

Pf®rmrin

Gudrun  Osth®im

Pfarrerin

Gundula  Kühneweg

H®ik®  L®8ch

*:,  s:tih® Bock„
H®lko  Emm®lutt`

Ma.grot Wonderoth
Klau® Fsbian

Uw®  Flongo

Jochen Wagner

Britt.  B.aun

Kirsten  Falinski

Kirchonvorstand

Stollv.  Vorshzonder Sippo.hauson
Stenv. Vorsüend®  Mörsl`ouson

Sprecherin  Homberg§hausen  /

Lengemannsau

Spmol»r.n Osth®im

Sprecherin  Dickershausen

Sprech®rin  Mosh®im

Sprecherin  Sipperhausen  /

Biibenrode

kost.rhn.n / Kod.r._b .*  :-E
Mo§heim

Osth®im

Sipperhausen

MÖ.8hau"

Uw®  F)onoe

Elsbsth Hormm

Annemarie  Waßmann
Rosemarie  Engelhardt

lükki Ludwlo

Dagmar  Peter

R"ith® Wqm

Fleinhild  Woicichowski

Sabine  Bücker

tl`   Klrchenvo.mrd

Alexander  Flößler

Marieleno Erb«k

Bemdshaus®. St..  1
34323  Malsfold-
Sipp®rh®usen

Tol.:  (0  56 85)  6 67

Tel.:  (0  56  81)  93  05  90

Tol.:  (0  56  81 )  20  75

T®l.:  (0  66  62)  13  31

Tol.:  (0  56  62)  5419

Tol.:  (0  56  62)  20  78

T®l.:  (0  56  81 )  2015

Tol.:  (0  56  62)  40  89  81

Tel.:  (01   76)  50  61   72  87

Tol.:  (0  56  61)  92  3717

Tel.:  (0167)  312144  66

oder  kikih®i@w®b.do

Tol.:  |0  56  62)  40  89  81

Tol.:  (0  56  81)  27  72

Tel.:  (0  56  81)  34 00

Tel.:  (0  56  81)  77  82  05

Tel,:  (0  66  61)  5108  3

Tel.:  (0  56  81 )  39  51

T.l.: (0 58 62)  14 36

Tel.:  (0  56  85)  9105  5

Tel.:  (0  56  62}   13  31

T®l.:  8.  Schsukosten

Tel.:  (0  56  85)  92  25  23

Tol.:  (0  56  81 )  32  86



MITMACHANGEB0TE

Gruppo

AAruebotefürKinder

Spiel- und  Kontaktgn.ppo

Kindergottosdienst für das
g~Kirchspiel

HiEi

KU  3  Gruppe

AArm®bo¢.forJ`iii:fi=ait.

Hauptkonfirmanden

Ana.bob 0 Emi.h..n.

Gerr"indecafe

Tao

Dionstsg8,10.00  Uhr

Sonntags,  ab  10.30  Uhr
DGH  Mo§heim

Ansprochpartner                Tolofon-Nr.

Sigrid  Morz                          05685  / 922166

Jutta  Lampe
Gudrun  sosbach

05681  / 608287
05662 / 4922

`-= v .` \`¥rii '^-,.„    =<`.: *`-^,-  '3i*srTti'`-±:==ä*€@gH€`' .,```'to®¢` .`  `

Mittwochs,  ab  l5.30  Uhr      Gudrun ostheim                05685 /667

HgE±EEH5HH
Dienstags,
16.00-17.30  Uhr

Monatlich
Donnerstag§,
ab  14.30  Uhr

Sp®elstow®  (Wintermonat®)   Donneistag8,
ab  15.30  Uhr

Elternschule  des Glaubens

Bibolgospräch  Mogh®im  /
Bib®l entdecken -
Glaubon teilon

Kirclienmusika[ischo
Angebot®

Posaun"

l(Ieiner Chor Ostheim

.T.-_i  . , .L   -`   ` .

Besuchsdienst

Termine  nach  Vereinba~
rung

vi®rzehntägig
Dionstag8,  20.00 Uhr
DGH  Mosheim

nn®rBtag9,  20.00  Uhr

Montags,  20.00  Uhr

Nach Vefeinbaruno

Gudrun  ostheim               05685 / 667

Dagmar  peter                      05681  /  3951

F`oinhild Woicichowski    05685  / 91055

Gudrun  ostheim                05685  / 667

Klaus Tümmlor                  06662 /  1025
Gudrun ostheim               05685 / 667

Jochcn W
ffiip/50617287

Britta  Braiin                          05661  / 923717
_   ___        _    -                                   .,ilr         __

Karin  Flöso                            06662  /  1687

AUF  EIN  WORT

Ein     bisschen     Wehmut     überkommt

mich   schon:   die   Ferien   sind   vorbei,

die   Tage   werden   wieder   kürzer,   die

Sonne   verliert   immer   mehr   an   Kraft

und    hin-    und    wieder   ziehen    schon

Nebelschwaden   durchs   Tal.   Es   wird

Herbst!

Aber   noch  zeigt   sich  die   Sonne   und

die   Bäume  sind   noch   in   sattes  Grün

gekleidet.    Bald   schon   wird   sich   das
ändern.

ln    einem    alten    Volkslied    heißt    es:

Bunt  sind  schon  die  Wälder,  gelb  die

Stoppelfelder  und  der  Herbst  beginnt.

Rote  Blätter  fallen,   graue   Nebel   wal-

len,  kühler  weht  der  Wind."    -Darauf

freue  ich  mich  auch:    auf  die  bunten

Wälder,   die   vielen   schönen   Farben,

die   die   Natur   dann   bereithält,   vom

leuchtenden    Gelb,    bis    zum    satten
Rot.   Alles  scheint  in  dieser  Zeit  wie-

der  etwas   langsamer  zu   gehen.   Das
tut  gut.  lch  denke,  Gott  hat  die  Natur

ganz   wunderbar   geschaffen,   so   wie
sie   ist   und   jede   Jahreszeit   hat   ihre

ganz  eigenen,  schönen  Seiten,  sei  es

Frühling    ,     Sommer,

Herbst  oder Winter.

Bald        beginnt       der

Herbst.     lm    Kirchen-

jahr    feiern    wir    den
Michaelistag,        den

Tag     des     Erzengels

Michael       und       aller

Engel.    Ein    ganz   be-

sonderer    Tag    in    diesem    Jahr:    wir

wählen  einen  neuen  Kirchenvorstand.

lch  hoffe,  dass  sich  viele  die  Chance

nicht    nehmen    lassen,    mitzubestim-

men,   wer   ihre   lnteressen   in   der   Kir-

chengemeinde  vertreten  soll.  Und  nur

eine  Woche  später  feiern  wir  das  Ern-

tedankfest.    lch    bin    gespannt,    wie
wunderschön    auch    in    diesem   Jahr
der    Altar    wieder    geschmückt    sein

wird.    Und   im   Herbst   gedenken   wir

auch  unserer  Verstorbenen.   Das  Ge-
dicht  ,,Herbst"  von  Rainer  Maria  Fmke

kann   uns   Trost   sein   und   Hoffnung

schenken  auch  und  besonders   in  den
dunklen  Tagen  die vor  uns  liegen.

lhre  Heike  Lesch

Die Blätter fallen,  fallen  wie von weit,
als welkten in den  Himmeln ferne Gärten;
sie fallen  mit verneinender Gebärde.
Und  in den  Nächten fällt die schwere Erde
aus allen  Sternen  in die Einsamkeit.
Wir  alle fallen.  Diese  Hand  da fällt.

Und  sieh  dir  andre an:  es  ist  in  allen.

Und doch  ist  Einer, welcher  dieses Fallen
unendlich  sanft in seinen  Händen  hält.



VON  GOTTES  GUTEN  GABEN  GESTÄRKT

Gedanken  zum  Monatsspruch  September 2013

Von Gottes guten Gaben gestärkt
•  Nach  und  nach  durfen  die deportierten

Jiidaer  zurück   in   die   Heimat   der  Vorfahren.

Mühsam  ist  der  Wiederaufbau  der  zerstörten

Stadt  und  desTempels  in  Jerusalem     Mitviel

Schweiß  werden  niedergerissene  Mauern  und

Häuser   wieder   aufgebaut.   Die   von    Dornen

uberwucherten    Felder   und   Weinberge    mus-

sen  gerodet  und   neu  angelegt  werden    Muh-

sam  ist  auch  der Wederaufbau  des  religiösen

und  gesellschaftlichen  Lebens   Um  den  Glau-

in    Frieden    leben    können    und    gerecht    mit-

ein-ander umgehen  lernen.  Esra  und  Nehemia

legen  dem  Volk  die  von  Gott  gegebenen  Ord-

nungen   als   Richtschnur   vor.   Angesichts   der

hohen   Messlatte,   die   Gottes  Gesetz  vorgibt,

erschrecken  viele  und  verfallen  in  Selbstzwei-

fel   und   Depression.   Esra   und   Nehemia  steu-

ern  dagegen,  laden  zu  einem  Freudenfest  mit

gutem  Essen  und  starken  Getränken  ein   Gott
liebt  sein  Volk,  darum   gibt  er  ihm   gute  Wei-

ben   und   um  die  Gottesdienste  kLimmert  sich

der   Priester   Esra.   um   den   Wiederaufbau   der

Mauern   der   Politiker   Nehemia.   So   wie   das

bis    heute    möglich    sein    kann    und    möglich

ist    Kirche   und   Staat,   Kirchengemeinde   und

Burgergemeinde   haben   verschiedene   Motive

fur   ihre  Arbeit   und   können   doch   erfolgreich

zusammenwirken  -zum  Wohl  und  Nutzen  der

Menschen.

Der   Wiederaufbau   einer   Ge5ellschaft   er-

schöpft  sich   nicht   im   Bau   von   Hausern   und

Straßen.    Selbst   die    Errichtung   von    Kirchen

bleibt  unzureichend.  wenn  sie  nicht  mit  Leben

gefullt werden.  Fur ein  gutes Zusammenleben
braucht es  gute  Orclnungen,  damit  Menschen

sungen   -das   ist  ein   Cirund   zLir  Freudel   Wer

seinen  Glauben  fröhlich  feiert,  kann  ihn  auch

gestärkt  leben.  „Seid   nicht  bekummert;  denn
die  Freude  am  Herrn  ist  eure  Stärke."

Der   September   legt   uns   viele   gute   C,a-

ben  auf  unseren  Tisch,  mit  denen  wir  fröhllch

feiern   und   uns   stärken   können.      Erntedank,

das   Engelfest   Michaelis   und   die   Wahl   eines

neuen   Kirchenvorstandes  fallen   in  vielen  Ge-

meinden   der   Evangelischen   Klrche   von   Kur

hessen-Waldeck  auf  den   29    September.  Von

Gottes  guten  Gaben  gestärkt  und  von  seinen

guten   Mächten   begleitet,   können   wir  zuver-
sichtlich  in  die  Zukunft  gehen.

Propst  Bernd  Bottner,  Hanou

RÜcKBLicK                               E

Abschlussgottesdienst  KU  3 |4  23.06.2013,  Kirche  Ostheim



RÜCKBLICK

Konficup  Team  2013
02.07 . 2013,
Sportplatz  Homberg-Holzhausen

Pilgern-Der Weg  ist  das  Ziel,  28.03.2013

IM  SEPTEMBER
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PILGERN-DER   WEG   IST   DAS   ZIEL

Der  Weg  ist  das  Zi®l  -  fünf  lvlörshäusei  Frauen

pilgem don  Elisabothpfad!

Elke   Schmuck,   Elke   Wagner,   Sabine   Salzmann,

Carmen   Schön-F]ininsland   und   Anette   Wöll   be-

schlossen    über   Ostern    den    Elisabethpfad   von
Eisenach  bis  Marburg  zu  laufen  und  starteten  am
28.03.13  „schwer  bepackt"  im  Hochlandweg  1.

Nachdem  wiJ  mit  dem  Auto  bis  Eisenach  gefah-

ren   wurden,   ging   es   am   nächsten   Tag   zu   FUß
weiter.   Pünktlich   um   10.00   Uhr   liefen   wir   los

und  sind  nach  der  ersten  Etappe  sehr  erschöpft
aber glücklich  in  Creuzburg  angekommen.

Die  2.  Etappe  führte  von  Creuzburg  übei  Willer§-

hausen.   lfta,   Lüderbach,   Netra   bis  nach  F`hörda,

wo   wir   in   einer   sehr   familiären   Pen§ion   aufge-

nommen   wurden.    Da   ein   Großteil   des   Weges

asphaltrert  war,  taten  uns  abends  die  FÜße  weh
und  wir  waren,  so  dachten  wir,  schon  an  unsere
Grenzen    gekommen.    Einigermaßen    erholt    bra-

chen  wir  am   31.03.   guter   Dinge   zur  weitesten
und    anspruchvolls`en    Etappe    auf .    \Mr    liefen

durch  reichlich  Gebirge  mtt  viel  Schnee  und  meist

auf  unbefestigten  Wegen.  Es  ging  bis  nach  Wald-
kappel    und   nach   viel    Pausen,    Schimpfen   und

Schweigen   kamen  wir  nach   über   acht   Stunden
am   Ziel   an.   Wir  waren  so   e.schöpft,   das§  eine
unserer   Frauen   beschloss   die   Mission   abzubre-

chen.   Auch  ich  war  mir  nicht   im   Klaren,   ob  ich

die  Fleise  am  nächsten  Morgen  tor.setzen  würde.
01.04    -Tatsächlich    liefen    wir    re§tlichen    vier

F.auen  guter  Dingg  bei  herrlichem  Sonnenschein

los.  Sofort  folgte  ein  steiler An§tieg  ,  bei  dem  wir

Vier  orden"ch  außer  Puste  waren.   ln  den  Wäl-
dern  lag  noch  so  viel  Schnee,  da§§  wir  das  Ge-

fühl   hatten,   der  Schnee  hört   nismals   auf.   Aber

nach  ca.  sech§  Stunden  und  23  Kilometem  wa-
ren     wlr   heil   und   ohne   Bla§en   an   d©n   FÜßen   in

Spangenberg  angekommen.
Der  nächste  Tag  führte  uns  von  Spangenberg  bis
nach   Malsfeld   und  war  vom   Laufprofil   und  von

der  Länge  eher  ein  Spaziergang.  ln  nur  drei  Stun-

den   iind   nach    11,9   Kilometem   waren   wir   am
Ziel.  Wir  konnten  uns  währendessen  erholen,   in

aller   Fiiihe   die   Kirche   besichtigen   und   den   Tag

wie  in  einer  F]eha  genießen.

02.04.  -  Unsem  letzten  Streckenab§chnitt  §tarte-
ten   wir   giit   gestärkt   boi   eisiger   Kälte   und   fri-

sctiem  \^/ind   Richtung  Homberg.  \Mr  hatten  da§

Gefühl,   das§   wir   noch   mal   einen   richtigen   Auf-
wind  bekamen,  denn  wir  liefen  so  wie  de.  Wind

durch     Dagobertshausen,     Ostheim,      Mosheim,
Homberg§hausen   und   über   den   Mosenberg   bis
nach       Homberg.       Überglücklich       und       womg

erschöpft  sind  wir  in  der  Marienkirche  angekomL

meri,   haben   eine   Kerze   angezündet   und       uns

dann   mit   unseren   Männem   einen   §chönen   Ab-
§chluss  im  Caf6  gegönnt.

Nach  der  Hälfte  des  Eli§abethwegs  (ca.115  Kilo-

metern)  haben  wir  eine  Pause  elngetegt,  da  fünf

berufstätige  Frauen  nicht  ganz  einfach  terminllch

unter  einen  HiJt  zu  biingen  sjnd.   Doch  in  kleinen

Etappen  wollen  wjr  bis zum  Jahresende  noch  den
restlichen   Weg   zusammen   pilgern.    Aber   diese

Geschichte gibt's  im  nächsten  Gemeindebrief .
Als  F}e§ümee  ist  noch  anzumerken,  dass  wir  ein

supertolles   Team   waren.   Wir   haben   zusammen

gelacht,   gescliwtegen,   geschnuddelt,   gesungen
und  auch  einige  Male  §ehr  geflucht.   Wir  hatten
keine   Ahnung   wie   schwer   10   Kilo   Gepäck   am
F]ücken  zwicken  können,  wie  viel  schöne  Kirchen

es   gibt,   wie   hoch   der   Schnee   noch   zu   Ostern
lieggn  kann  und  wie  sehr  wir  an  un§ere  Grenzen

gehen  können.  Diesor  Weg  hat  uns  allesamt  ein
wenig  zusammengeschweißt  und  bei  jeder  Einzel-

nen  die  Lust  am  Pilgern  geweckt.  Ich  danke  den
Frauen  für  die§e  Erfahriing!

Anette Wöll



A LTA R D E C K E - M 0 S H E I M

Moshoimor  Kirch®  mit Hossonstick®rei

gsschmückt

Karjn   Röse   aus   Mosheim   (links)   und   Elfriede

Jakob  (rechts)  aus  Niederbeisheim  haben  über
ein  Jahr  lang  an  einer  Altardecke  für  die  Mos-
heimer  Kirche  gearboitet.

Die   beiden   Damon   haben   über   30   Jahre   in
einer   privat   organisierten   Spinnstube   zahlrei-
che  Decken,  Tischläufer,   Kissen  und  Lampen-
schirme  bestickt,  als  sie  auf  die  ldee  kamen,  in

gemeinschaftlicher  Arbejt  eine  Altardecke  mit
Hessenstickerei   zu   verzieren   und   mit   dieser

ganz    besonderen    Hsndarbeit   die   Mosheimer
Kircho  zu  schmücken.   Die  Organistin   Margret

Wenderoth   au§   Moshejm   hat   die   etwa   100
Jahre   @lten   Leinentücher  für   dieso   Arbeit   zur

Verfügung  gestell{.

ln   einer   langen   dörflichen   Tradition   spannen

Frauen   bis   zu   Beginn   de§   vei.gangenen   Jahr-

hunderts  an  langen  Winterabenden  aus  Flachs
da§  Gam  zur  Herstgllung  de§  „alten"  Leinens.

Aus   diesem   Leinen   wurden   Kleidungsstücke
oder   Bettwäsche   genäht.   ln   den   abendlichen
Treff en    der    Dorff rauen    in    der   sogen@nnten

„Spinn§tube`  wurden  Tischdecken  und  Kissen-

bezüge    mit    kunsthandwerklichen    Stickereien

verziert.  Festgelegte  Motwe  der  Hessensticke-
rei   sind   Herz,   Krgi§   und   Tulpe,   wusste   Frau

Jakob  zu  berichten,  die  über  einer  Arbeit  mit

Nadel  und  Faden  geme  auch  mal  andere  Arbei-

ten  liegen  lässt.   Die  Stickmuster  sind  seit  Ge-
nerationen   festgelegt    und   wurden   von   den
Mosheimer   Frauen   in   einem   Volkshochschul-

kurs  vor  vielen  Jahren  erlernt  und  in  der  eige-

nen   Spinnstube   angewendet.   Hessenstickerei
erfordert   neben   ®inem   guten   Auge   vor  allem
ein  großes  Maß  an  Geduld,  weil  die  Fertigstel-
lung   eines  einzigen   Kissens   oder  eines  Tisch-

läufers    schon    einmal    einen    ganzen    Winter

abendlicher    Kleinarbeit    erfordern    kann.     Die

Sti.ckereien   sind   ausgesprochen   hübsch,   weil
sie  durch  die  feine  Nadelführung  ein  ganz  zar-

tos   Ornament   bildet,   das  jedes   Stück   Leinen
wie  ein  Kunstobjekt  elnrahmt.

Den  Mosheimer  Altar  schmückt  nun  eine  wun-
derschöne   Decke   mh  traditioneller   Hes§ensti-

ckerei,   die   von   zwei   Frauen,   die   sich   neben

dem   Ort   Mosheim   auch   der   Kirche   ziitiefst
verbunden  fühlen,  in  eigener  lnitiative erabeitet
worden sind.

Elke  Kollisohan

lM   OKTOBER



EFtNTEDANK

legen,  dann  eri

Mensch  lebt  nicht vo stDr.;-``ddanndenke

Und  wir denken  daran,  auch  Frieden

zu  säen,  Toleranz  und  Versöhnung.

von  Gott ges

n  unser Korn  gewach-

s ernten  können,

aran:  Es  ist  uns

n  Schatz auf

der  Erde.  Nicht  nur für  uns  allein,

sondern für alle  Menschen.

KINDERSEITE

Die Gesehiehte v®n A`dT`tin qi`d dern ALdiitel
Martin  hat  vor  uber  1600 jahren  m  ltolien

gelebt.  Mit  15 johren  musste  Martin  in  die

romische  Armee  eintreten  und  wurde

bald  Off`ziei.  Emmol,  mitten  im

Winter,  reitet  MQrtin  mit  ein

paar anderen  Solda{en  in  die

Stadt  zuruck.  Am  Stodttor

sieht  er  eine  dunkle  Gestalt

ouf  dem  Boden  sitzen  und

bleibt  stehen`  Der  Mann  hot

nur  zerrissene  Kleider  cin  und

friert.  „Kommst  du  endlich?  Was

geht  dich  der  Bettler on?",  rufen

seine  Kameroden    Aber MQrtin  hot Mitleid

mit  ihm.  Aber  wos  konn  er tun?  Sein  Montel

_          gehortzurHcilftederromischenArmee

er  kann  ihn  nicht  einfoch  hergeben

:       t)eihbuhtesA`artihslioht
:          Dubrauchstftin soubeBs,  leeresJoghurtglas

:          buntesTronspamntpopier,  Khister,  Bostekhoht,

:            einTeeltcht,Knete.

:          Sog.ht'.:  Bewebe dosjoghu.tglos von  außen mft
:           demTransporentpopieLWKkleemenDrohtfest

um  den  Rand  und biege  ihn  zu  einer Auf-

r_i*.\mhaTenng;,:.::i:Ur::,:nh:tn`ij::ek:|nn:teen%°o¢::
des 6Ioses  eir`en  Botzen  Knete    Dorciuf

setze  das Teelicht.  An  der  Auft`ongung
befestigst du einen

dickenHolzstab.
\        Vi.lspaBb.im

Latemenumiug!

Da  nimmt Mci.tin  5ein  Schwert  und

\    teilt  5einen  Montel  in  zwei  Teile

Den  einen  gibt  er  dem  Bettler.

Mit  der  anderen  HQlfte  iLm  sich

geschlungen  reitet  Martin  in  die

Stodt  hinein    Nachts,  als  er  in

seiner  Herberge  schloft,  traumt

Martm  von jesus:  „Danke'",  sQgt

Jesus  zu  ihm.

U.mf.ht.iomNaning
Sd.di.eqehstab.n®ufd.nLat.men
zu.ommeii und du findeft e. li.mü.

m.r.. v.A tr.M.n.l. ~
d.~bnzn.»nA.o+".Li.i.i.hm:vww.h.lI.-b..j.miii.d.
Ow.4-;l[..W-[-.l.-l.+-g`+.m...."im«(12A.q...«i]Z,.Oem,hl»..i)i-_-±___m= ±-= ====L_L== `   :  J  L



KINDERSEITE

Hinder`seite
®u. d.r .vanfeli.cl`.n K[nd®rz.it.chrif( B.njamln

muttuteut
W..ndichat.a.stöit,v.ßuch.tduuzu
ünüm.Oftbiauchtüvi.lHutdaiu.
Ab.ie.istni."spöt!

Von Nartin luth.r
host du viel\eicht

schon mal gehört.

€r war ein Mönch

und Prediger und

hat vor etwa 500

Jahien gelebt.  lhn

hat es geärgert,

dass die möchtigen

Kirchenleute damals

dieMei`schendummundabhaiigiggehalten

haben.luthe.wolltedasandem.

€rwaridenKirchenmannemvor,ihi`ense.i

Geldv.ichtigeTalsderGlaube.lutheiwollte

allenklarmactiemdassfurGottesliebeund

GnadenurderGlaubenzahlt.€rhotsich

mitdenMachtigenangelcgt,jo,sogaimft

demPapst.Dofu.wurdeervonderKirche

ausgeschlossen.AberscmlJ`uthotauch

ondergangesteckt.€rhotweitergckampft

furemenfreienGlouben.lutherundseme

Mitstreitert`abenschließlichvielveranderi

Am5l.Oktobei,amRefomationsta&denken

w.m on  Martin  Luther.

*i*
ffiär%bi)n\€m_

l)io hellgiauen

Felde. verrotQii

di', was im

Herbst ®ft

yo,ltommt.

Jk........
Lu:ti€...tiüiti-pie,   "      ---'.1
lndieMitteeinergroßenPfutzelegtihreinen:

großenstein   Jederspielerbekommteinen        :
klemenstemundstemsichumdiepfutze         ;

herumQuf   Anschheßendversuchtihr,  der          :

Reihenoch"renktiinenstemmoghchst        ;

nahandengroßenstemzuwerfenode"n      :

sogarzu treffen   Achtung,  es spmzt.'                    ;

2. DeT Bäekei mocht es tögtich friseh.
EsliegtomM®rgenatifd.mTisch.

§¥,¥+-Eäi±;E=Jht'tr:*.[::;::i:T*.':

ERNTEDANK-PSALM

Erntedank-Psalm

Go"eAltarräumeinDeinenKirchenfließenüber.

Sie sind geschmückt mit den  Früchten  der Felder und  Bäume.

Unsere Augen  sehen  Kürbisse und  Kartoffeln.

Der Duft von Äpfeln  und frischem  Brot steigt in  unsere Nasen.

Die Tomaten  und  Birnen öffnen  uns die Augen;

uns,  die wir unser Geld  mit vielerlei  Arbeit verdienen

am Computer und  in Werkstätten,

als Dienstleister und als Produzenten:

Du  bist es, der unsere  Mühen segnet.

Du bist es, der uns Familie und  Freundschaft schenkt.

Gott,  Du  Geber aller guten Gaben, wir danken  Dir.

In den vielen  Gütern erkennen wir Deine Güte.

Lass  Deine Güte überfließen zu allen  Menschen.

Mache uns zu dankbaren  Mitarbeitern  in  Deiner Schöpfung.

Aus: Reinhard Ellsel, Das Jahr, KawohLverlag



FRAGEN  AN  PFtoMINENTE

FRAGEN   AN   PROMINENTE

MUSS  MAN   DEN  TOD  FÜRCHTEN?

lch  habe früher  nie  dran  gedacht,  aber  seit

ein  paar Jahren  belästigt  mich  diese  Tatsa-

che,  einfach  durch  nüchterne  Rechnungen:

ln   zehn   Jahren   bin   ich   im   offiziellen   Ren-

tenalter.  dabei  habe  ich  doch  gerade  erst

angefangen. Vor allem  aber ist der Tod  eine

Mshnung,   das   Leben   zu   genießen:   Lass

nichts   anbrennen!   Liebe!   Pack   zu!   Wähle

den  anstrengenderen  Weg  statt  den  leich-

ten.  Gehe  ein  Risiko  ein.

AXEL   MILBERG,   SCHAUSPIELER

Mein  Vater  starb,  als  ich   15  war.   Er  hatte

Krebs,  zwei  Jahre  musste  ich  mit  ansehen,

wie  er   in   seinen   Kräften   reduziert  wurde.

Dieses eine  Ereignis hat sich  so eingeprägt,

dass  es  bis  heute  Botenstoffe  abgibt.  Den

Tod fürchte  ich  nicht.  Aber das  Sterben.

ROGER  WILLEMSEN,

MODERATOR   UND   PUBLIZIST

Mir  gefällt   die   ldee,   dass   es   den   Tod   gar

nicht  gibt,  dass  das   nur  ein   Übergang  ist

in  eine  andere  Welt  oder in  ein  anderes  Le-

ben.  lch  möchte  mir  nicht  vorstellen,  dass

danach   gar   nichts   ist.   ln   den   schönsten

Momenten des  Lebens, wenn alles g@nz toll

ist,  dann  denke  ich:  Jetzt  könnte  ich  auch

sterben.

EVA   MATTES,  SCHAUSPIELERIN

Nein.  Er  ist  mir  nicht  angenehm,  aber er .ist

mir gegenwärtig  -  täglich.  Der  Gedanke  an

den Tod  ist das Geheimnis. dass man einen

Tag  möglichst  glücklich   hinter  sich   bringt.

Oft an den eigenen Tod zu denken, entfernt

einen  auch  von  den  Verführungen  des  Ma-

terialismus.  lch weiß  einfach..  Egal,  wie viele

MiHionen  ich verdiene,  ich  kann  am  Tag  nur

einen  Rostbraten  essen.

VINCENT   KLINK,   FERNSEHKOCH

Den  Tod  eines  Kindes  vergisst  man   nicht.

Man    muss    damit    leben.    lch    bin    heute

Schirmherrin   des   ambulanten    Kinderhos-

pizdienstes  der  Malteser.   Diirch  diese  Ar
beit  bekommt  der  Verlust  meines  Sohnes

Max   im   Nachhinein   einen   Sinn.    Es   geht

daraus  etwas  Positives  hervor,  sein  Tod  ist

nicht    nur    schrecklich.    Dadurch    entsteht

wieder  eine  Verbindung  zu   dem,  was   ich

erlebt  habe.

ULRIKE   KRIENER,   SCHAUSPIELERIN

+chrismon
Text  aus.  „chr-ismon",  das  evangelische

Monatsmagazin  der  Evangelischen  Kirche.

www.chrismon.de

VEF]ANSTALTUNGEN

Gemeindecaf6

Donnerstag,19.  September 2013,14.30 Uhr bis  17.00
Uhr im  DGH  Ostheim

Thema:  ,,Unsere  Kirchen-Geschichte  und  Gegenwart"

Freuen  sie  sich  auf  Bilder  und  Daten  aus  der  Geschichte
und  der  Gegenwart  unserer  Kirchen,  auf  Hochzeiten,  Taufen  und  Konfirma-
tionen,  auf  Bauabschnitte,  Renovierungen  und  Fertigstellungen  in  Wort
und  Bild.

F`eferentim  F`enate  Entzeroth

Für Kaffee und  Kuchen sorgen die  Frauen  aus Mosheim und Ostheim.

Donnerstag,17.  Oktober 2013,14.30  Uhr b/.s  J7.00 tM/
im  DGH  Dickershausen

Thema:  „Die  Glockengießer  von  Homberg  und  Geläute  in  unserer  F`egion"

Referent:  Dennis  Willershausen  (Türmer  aus  Homberg)

Für Kaffee und  Kuchen sorgen die Frauen aus Sipperhausen und  Dickers-
hausen.

Donneistag,  21.  Novomber 2013,14.30 Uhr 4/.s  77.00 tMr
im DGH  Mörshausen

Thema:  „Frauen  im  Netz"

Sie erinnern  sich an  Jesu Worte,  als er seine Jünger aufforderte
„Menschenfischer"  zu  werden?  Auch  da  ging  es  um 's  Netz.
Pfarrerin  Koch  führt  uns  ein  in  die  neuen  sozialen  Medien  wie  facebook
und  Co.  Ein  Thema  für  alle  -schon  ab  14.  Natürlich  auch  für  Männer.

Referentin:  Pfarrerin  Sabine  Koch  aus  Hebel

Für  Kaffee und Kuchen sorgen die  Frauen  aus  Mörshausen,  Lengemannsau
und Hombergshausen.



VERANSTALTUNGEN

Mosheim
Sipporhsn.

Bibelg®spräch
Bjb®l ®ntd®ck®n-Glauben teil®n             Di®nstogs 20.00 Uhi

DGH  Ivlo3heim

•  Humor in der  Bibel  -

03.09.2013    Gott im spott
lronie  im  Alten  Testament

17.09.2013    Ein N®n um christi wllm?
Humor bei  Paulus

08.10.2013    Verheißenes Lachen
Humo. aus theologischer Sicht

Mitt`Aioch          Christsein ohne Humor hat k®ii`en \^ßtz      \

Thomas  Jejsing
u.a.

'

:.h:Tas Jeistu  #

Thomas Jeising
u.a.

__        _____    ___      ___    F-A¢r`

Elk® und  Klay®      \'`
23.10.2013    Humor als Lebensfreud® und K®dh.hig.nd      Tümmler

Mittwoch          Die  Kiiche und das Lachen
06.11.2013     Humor  jn  der  predigt

i9.i i.20i3    Soiidariscii?
Ökumeni§che Friedensdekade 2013
Psalm  82;  Lukas  9,10,17

Konfirmanden

Unterricht

Gudrun  Ostheim

Elko und  Klaus
Tümmlor

für  die  Hauptkonfirmanden         Dienstags:  16.00  Uhr  bis  l7.30  Uhr
im  DGH  Mosheim,  bis  unser  neuer
Gemeinderaum  fertig  ist

Besonderes:

Bereits

Di..10.  Sept.  2013  Kanufahrt
mit  der  Kreisjugenddiakonin  Kirsten  Falinski
Do.,  21.  Nov.  2013  DGH  Mörshausen
-  Menschen im  Netz  mit  Pfrin.  Sabine  Koch,  Hebel

beachten:     21.  bis  23.  Februar 2014
KU-Freizeit  in  Niedenstein

£

ZUM   BUßTAG

-         0&0        ---
lEBER  GOTT,  lcH  MÖCHTE  SCHON  GEFALLEN,  MEINEM  PARTNER,

MEINEN  KINDERN,  MEINEN  FREUNDEN.   lcH  MÖCHTE  SCHON,  DASS

DAS,  WAS  ICH  SAGE  UND  TUE,  ANDEREN  GEFÄLLT,  ZUM  BEISPIEL  MEINE

ARBEIT,  MEIN  LEBENSSTIL,  MEINE  MEINUNG.  JA,  MEIN  WOHLBEFINDEN

IST  AUCH  ABHÄNGIG  VON  DER  MEINUNG  ANDERER  ÜBER  MICH.  DASS

ICH  DIR,  LIEBER  GOTT  GEFALLE,  GLAUBE  ICH,  BIN  ICH  DOCH  DEIN

EBENBILD.  HILF  MIR,  WENN  ICH  DAS  AUS  DEN  AUGEN  VERLIERE  UND

MICH  IN  ÄUSSERLICHKEITEN  VERLIERE.  MENSCHLICH  SEIN  IST  MEHR

ALS  NUR  SCHÖNER  SCHEIN,  MENSCHLICH  SEIN  KOMMT  VON  DEINEM

GÖTTLICHEN  LICHT.  LASS  ES  BITTE  DURCH  MICH  HINDURCH  AUCH  FÜR

ANDERE  LEUCHTEN.                                                                                                        CkRMEN )`ÄGER

Gottesdienste am  BUß und  Bettag

Kirche  Mosheim                17.00  Uhr

Kirche ostheim                 18.00  Uhr



JANNE  UND  JESPER  -  BESUCH  AUF  DEM  FRIEDHOF

Janne  und  Jesper

Besuch auf dem  Friedhof
• „Kommst du  mit zum  Friedhof?",  fragt Jes-

per  Janne,  als  sie  nach  der  Schule  auf  dem
Heimweg  sind.  „Bei  dem  Wetter?  Was  willst

du   da?"   Janne  zieht  sich   die   Kapuze   uber

den  Kopf.  Der  Wind  peitscht  den  Regen  ge-

gen  jhre  Jeans,  aber  sie  folgt  Jesper  doch.
Er  geht   auf  eine   bestimmte  Graberreihe

zu    „Warum   sind   die   C,raber  an   dieser  Stelle

so  klein7",  will  Janne  wissen.   „Es  sind   Kinder.

gräberl".  erklärt  Jesper  und   bleibt  vor  einem
runden   Grabstein   stehen     Daian   hangt   ein

Foto,  auf dem  em  lachender  blonder  Junge  zu

sehen   ist   „Wer  ist  das7  Sieht  aiis  wie  du   mlt

vier  Jahren  oder  so  "  Janne  ist  verwrrt,

„Lies  mall",  murmelt  Jesper   „Mika  Schnel-

der", liest Ja nne.  Fragend sieht sie ihren  Freund

an.  ,.Schneider  heißt du  doch,  Jesper.  lst  denn

dein   Bruder  hier  begraben7U  Sie  schluckt,  „Ja,

Janne   Mika  war  mein  kleiner  Bruder.  Er  hatte

einen   Herzfehler   und   war  ein   frohlicher   Kerl

Nur  toben  konnte  er  nicht.  denn  dann  wurden

seine  Lippen  gleich   blau.   Wi/  dachten,   wenn

er  operlert wird,  ist danach  alles  gut   Aber  bei

der  Operation  ist  Mika  gestorben .

Jespers  Stimme  ist  leise  gewoiden   Janne

hat  ihn  trotzdem verstanden  und  fasst  ihn  am

Arm,   „Wie   furchtbarl    Du   hast   mir   noch   nie

von   Mika   erzählt    Wann   war  das?.   „Ein   paar

Monate,  bevor du  hierher gezogen  bist,  Weißt

du.  was  ich  denke7  lch   hab'  kein  Brüderchen

mehr,  und  das  ist  so  traurig,  dass  ich   manch.

mal   das   C.efuhl   habe,   ich   kriege   keine   Luft,

weil   ein   dicker   Kloß   in   meinem   Hals   steckt

Abei ietzt  bist  du  so  etwas  wie  eine  Schwester

fur  micti   Und  darum  spure  ich  den  Kloß  nicht

mehr   dauernd."   Jesper   holt   zwei   glänzende

Murmeln   aus  der   Hosentasche   und   legt  sie

aufs  Grab.   „Mika   und   ich   haben   bei   Regen-

wetter  im  Kinderzimmer  gelegen  und  gemur-

melt.   Mika   fand   das   toll     lmmer,   wenn   ich

herkomme,  bringe  ich  was  mit."  „Das  find'  ich

schön.  Jesper.   Erzahlst  du   mir  ietzt  ofter  von

Mika?"  Janne  streicht  über  das  nasse  Foto.

„Klar!    Aber   ietzt   schnell    nach    Hause!".

ruft   Jesper   und   spiirtet   los    „Wie   war's   mit

einer   Runde   murmeln7   Dafur   sind   wir   zwar

schon  zu  gioß,  aber zur  Erinnerung an  Mika 1",

ruft  Janne   und  springt  mit  einem  Satz  über

die  nachste  große  Pfütze

Andrei]  Braner

/m   Woyembe/  besuchen   viele   Menschen
die   Gräber   ihrer   lieben   Verstorbenen.   Sie

danken  Gott fur  die Zeit,  die  sie  gemeinsam

verbringen    konnten,   bitten   fur   ihie   Toten

und  dafür,  dass sie selbstTrost und  Kraft fin-

den zum Weiterleben. Vielleicht mochtest du

auch   mal   uber  den   Friedhof  gehen:   Kennst

du  Menschen,  die dort  begraben  sind?

FREUD   UND   LEID

Silborne Hochzeit feier[en:

25.08.2013      in  der  Kirche  Mosheim

Heike und  Dieter Emmeluth

„Sei  getreu  bis in den Tod,  so will ich  dir die  Krone des
4ebens ge4en" Offenbarung  2,10

Beerdigt wurden:
Lothai Schinz  aus  Ostheim
*  02.09.1940        t  20.06.2013

19£&2013     Martha Anneliese ursula Margarothe Reichmann
\,` `_

/5.o`,2,`3
4a=C#

geb. Jakol) aus  Mosheim
*  21,01.1930       t  ll.06.2013

Christus spricht:  Kommt  her zu  mir,  alle,  die ihr müh-
selig  und  beladen seid;  ich will euch erquicken"
Matth.  11,  28

Kindergottesdienst             füi alle orie im  Kirchspiel
Sonntags ab  10.30 Uhr im DGH  Mosheim

Starten  tun  wir  nach  den  Sommerferien  mit  unserer  Fahrt  am
Samstag,  7.  September 2013

Alle  Kigo-,  KU  3 +4-Kinder,  alle  KU  5 +6-Jugendlichen  sind  herzlich

eingeladen,  mitzufahren.

Abfahrt für  alle Orte:  9.30 Uhr Bushaltestelle Sipperhausen

Rückkehr gegen  17.00  Uhr;  danach  geht `s  zum  Stoppelfest  in  Sip-

perhausen.
Anmeldezettel  mit  Programm  werden  noch  in  den  einzelnen  Orten  ver-

teilt.

o-Freizeit zur Einübun do,  K,i

30.  November  und  1.  Dezember  2013  im  Ev.  Freizeitheim  Niedenstein



FREUD   UND   LEID

Getauft wurden:
30.06.2013         Kristin Fennel aus  Dickershausen

in  der  Kirche  Sipperhausen

WUNSCH  FÜR  TRAUEFtNDE

„Behüte mich wie einen Augapfel im Auge,  beschirme
mich unter dem Schatten  deiner Flügel" Pseilm 17 , 8

07.07.2013        Vincenzo samuel  Dörr aus  Malsfeld
in  der  Kirche  Sipperhausen

„Fürchte dich  nicht,  sondern  rede und schweige nicht.
Denn ich  bin  mit  dir und  niemand soll sich  unterste-
hen,  dir zu schaden" ^pg.18, 9b-10a

07.07.2013        Jonas weber aus  Mosheim  in der  Kirche  Moshejm
Siehe,  ich  habe dir geboten,  dass du getrost und  un-

verzagt seist.  Lass  dir nicht grauen  und en{setzte dich
nicht;  denn der Herr,  dein  Gott,  ist  mit dir in allem,
was du tun wirst" Josua 1, 9

24.08.2013         Lowis  Fynn Tietz aus  sipperhausen
in  der  Kirche  Sipperhausen

„Der Herr behüte dich vor allem  Übel, er behüte deine
See/e"   Psalm  121,  7

24.08.2013        Magdalena Tietz aus sipperhausen
in  der  Kirche  Sipperhausen

„Denn  er hat seinen  Engeln befohlen, dass sie dich
behüten auf sllen deinen Wegen`` PsaÄm 91,11

Getraut wurden:
24.08.2013         in  der  Kirche  sipperhausen

Matthias Tietz und  Me[anie Neumann

„Lasst  uns nicht  lieben  mit Worten noch mi{ der Zun~

ge, sondern mit der Tat und der Wahrheit"
1.  Joh.  3,18

24.08.2013         in  der  Kirche  ostheim
Martin  Otto und  Stefanie Schneidei'

„Die Liebe trägt alles, glaubt  alles,  hofft alles,  hält
allem stand.  Die Liebe hört niernals auf."
1.  Kor.13,  7+8



GOTTESDIENSTPLAN

Sipperhausen                  Ostheim                       Mosheim

08.09.lsSonTnmiaiis 11:00     Gottesdiebst zum weinfest am LindenE)]atz in

14.09.S-uql 16..30     Silberne Hochzeit Beaie und Holger Körb

15.09.16SonTnnLtslis 09:30
10:45mithlg.TauftHemerHellwig

09:30

22.09. 10:45 18:00
17    So   n   Tnnit3iis in  DickeTshausen mit hlg.  Abendmahl

29.09.MchacliLISSonTnnLtaiis

09:30 11 :00
10:45mithlg.TaufeKarlllieoNagel (0)

mit hlg.  Abendmahl (0) mii hlg. AtNmdmahl (L)

Familiengottesdienste zum Thema "Engc

Am Michaelistag findet in diesem Jahr auch die K
Die Wahllokale sind in den einzelnen Stimmbezirken von

06.10.F,mted4nkfeskiLOSoi`Tnnitom
13:00    Erntedankfcst in Mörshausen a

13.10.20SonTnniiaiis
1 0:45miihlg.TaufeSebastianRohde

09:30 ] 8:00

20.10.21SonTnnilsiis 10:45

27.10.22Soi`Tnniiiiis

10:00     Kii.che sipperhaL]
Eiiiffihrung der neuen Kirchenvorstan

Verabschiedung des bisherigen Kirc

31.10.DonJ"®g.Refbmmionstag
19:00

01.11. 17:00
Fn,mg KLrmesgottesdie"i

GEBUFtTSTAGE

...  in  Ostheim

Hildegard  Ludwig
Eberhard  Nolte
Gerhard  Heller
Wenzel  GOßla
Helga  Lampe
Elli  Schade

Kurt  Freitag

...  in  Sipp®rhausen

lngrid  Manns
Albert  Frommann
Horst  Kirchhoff
lnge  Hocke
Elisabeth  Grede
lrmhild  Lange

lrene  Schäfer
Martha  Lohn
Waltraud  Frommann
Friedhelm  Bommhardt
Waltraud  EIlenberger
Herbert  F!iemenschneider

...  in Lengemannsau

Gerda  Moog
Ursula  Rudolph
Konrad  Rudolph
Annette  Schmeer
Klaus  Fiöse

...  in Hombergshausen
Helmut  Nägel

17.  Sep.13

20.  Sep.13
13.  Okt.13

14.  Okt.13

26.  Okt.13
4.  Nov.13

24.  Nov.13

1 .  Sep.   13

4.  Sep.13
7.  Sep.13

13.  Sep.13

17.  Sep.13

19.  Sep.13

20.  Sep.13
23.  Sep.13
14.  Okt.13

18.  Okt.13

5.  Nov.13

8.  Nov.13

90 Jahre
74 Jahre
70 Jahre
86  Jahre
77 Jah,e
76  Jahre
77  Jahre

72  Jahre
75  Jahre
72  Jahre
73 Jahre
79  Jahre
76  Jahre
71  Jahre
86 Jahre
75  Jahre
73 Jahre
75  Jahre
77  Jahre

2.  Sep.13               86  Jahre
30.  Sep.13               70 Jahre

9.  Okt.13               79  Jahi.e
24.  Okt.13               77  Jahre
14.  Nov.13               72Jahre

am                    2.  Sep.13               71   Jahre



GEBURTSTAGE

...  in  Dickershausen

Elisabeth  Gießler
Friedrich  Trieschmann
Ursula  Knierim

Lieselotte Otto

...  in  Mosheim

Erika  Hain

Elli  Steube

Karl  Ploch

Heidi  Ploch

Gertrud  Steinbach
Annemarie Wenderoth
Norbert  Fiitter
Kurt  Ditzell

Dorothea  Groll
Hans-Heinrich  Hain

Karl  Schmidt

Karl  F`öse
lrmgard Wenderoth
Walburga  Fuhrmann
Kurt  Linne

...  in  lvlörshausen

Gerhard  Kalden
Leni  Göbel

Marielene  Erbeck
F]einhold  Siemon

Elsbeth  Hartmann
Hannelore  Wagner
Brunhilde  Tüscher

2.  Sep.13              90  Jahre
25.  Sep.13               81  Jahre

8.  Okt.13               75  Jahre
14.  Okt.13               84Jahre

8.  Sep.13
16.  Sep.13

17.  Sep.13

24.  Sep.13
7.  Okt.13

8.  Okt.13

14.  Okt.13

15.  Okt.13

24.  Okt.13
25.  Okt.13

29.  Okt.13
5.  Nov.13

7.  Nov.13

10.  Nov.13

12.  Nov.13

6.  Sep.13
7.  Sep.13

10.  Sep.13

10.  Sep.13

20.  Sep.13
8.  Okt.13

28.  Okt.13

73 Jah,e
75 Jahre
79 Jahre
74 Jahre
85 Jahre
94 Jahre
72 Jahre
78 Jahre
88  Jahre
85 Jahre
83  Jahre
72 Jahre
90 Jahre
87  Jahre
73 Jahre

74 Jahre
73 Jahre
71  Jahre
77  Jahre
70 Jahre
74 Jahre
88 Jahre

I
Hom bergshausen           Mö rshausen               Liturg/in                Ko]]ekte

1 Ostheim 09:30 Pfi.in. Ostheim
Proj ekt der Landeski r-che:"MitKindemneuanfangen"

er in der Kirche Hesserode Pf tin. Ostheim eigene Gemeinde

10:45

Pfi.in. OstheimLektorinnenBücker/Emmeluth Projekte des DWKW(Diakoniesonntag)

19:00 Pfiin. Ostheim
EKD-Kollekte für dasDiakonischeWerkder

mit hlg.  Abendmahl EKD

Pfi.in.  OstheimPrädikantinLesch
eigene Gemeinde

t]" am Michaelistag

Lirchenvorstandswah l  statt.
10.00 Uhr bis  15.00 Uhr geöffnet.

uf dem Hof Krug Pfi.in. Ostheim
ur Hungemde in der WelundOpfervonKatastTophen

Pfrin. Ostheim
DWKW:  Ilospiza].beit ui]dSterbebegLeLtung

09:30
LektorinnenBücker/Emmeluth

eigene Gemeinde

lsen
Pfi.in. Ostheim eigene Gemeindedsmitglieder ünd

henvorstaDdes

18:00 Pf rin. Ostheim eigem Gemeinde

eigene Ge meinde



GOTTESDIENSTPLAN

Sipperhausen                  Ostheim                      Mosheim              Hombergshausen           Mörshausen               Liturg/in                Ko]lekte

03.1  1.2}Soi`Tn"iaiis 09:30 10:45 Pfi.in. Osthei m eigene Gemeinde

1 0. 1 1 .Dn.tlctz.erSodesKLTchenjahJe3

10:45 09:30 09:30

r,
10:45

Pfiin. OstheimPrädikantinLesch
eigene Gemeinde

11.11.SaidJMam 17: 30   Martinsspiel an der sipperhquser Kirche eigene Gemeinde

17.11.

09:30FriedhofDickershausenGottesdienstaitschl.Gangzum

11:15 13 :00
14:00 Pfi.in. Ostheim Volksbund  DeutscheVolksiiaueriaBVl EhTenmal  (0) am Friedhof Gottesdienst mschl   Gang zumor  e`zier  SodesKirchenjshreg

jeweits mit Posaunenchor10:45l+iedhofsipperhausen(0) mit Posamenchor (0) Ehrcnmal (0) am Friedhof q,) Prädikantin  Lesch Kriegsgräber

20.11.13uß-undlkim# 18:00 17:00 Pf irin. Ostheim
Projekie der Diakonie-stationen

24.1  1.Ewigkeitssonn.8gLcizierSodesKirchcnjahies

10:45 09:30 10:45 09:30
Prädikantin  LeschLektorinnenBücker/Emmeluth

Projekte der Stat.Altenhilfeeinrichtungen

Kirchenvorstandswahl am  29.09.2013

+ EKKW

Dein Kreuz zählt!
Klrdenvmhds`mhlen 29.9.2013

Wahlorte und Wahlzeiten

Mosheim Dorfgemeinschaftshaus 10.00  bis  15.00  Uhr

Ostheim Dorfgemeinschaftshaus 10.00  bis  15.00  Uhr

Dickershausen Dorfgemeinschaftshaus 10.00  bis  15.00  Uhr

Sipperhausen Feuerwehrgerätehaus 10.00  bis  15.00  Uhr

Hombergshausen Dorfgemeinschaftshaus 10.00  bis  15.00  Uhr

Mörshausen Dorfgemeinschaftshaus 10.00  bis  15.00  Uhr


